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Die Hoffmann - Gouverneur
Selten ist über ein Motorratlmznlell schon vor seinem Erscheinen mehr
diskutiert wm‘rlcn als iihcr div Ho[lmunn-Caucerncur. Bei ihrer Vor«
stellung auf dcr Intcrnatimmlcn Falm'nrl- und Motorrad-Ausstellung
1951 in Frankfurt spruch „Hill ron eine ' Sensation.
Nachdem schon bald Llit’ enter: Mu.rcl:incn auf (len Straßen zu SL’lLGH

mu narlzsfelicml eizw ults/iiltrlitiw
unter: Musdiinr‘ bringen.

sein werden, wollen Ll'lt „nxcnzn L
Br'sdlreibung dieser :uei/cllos inlrrr

Die Hoffmann-Gouverneur besitzt eine Li—

fienfühmng, mit welcher die Sonderstellung
dieses Modells als einzigste 250er-Maschinc
der Welt mit einem Viertakt-Buxermotor und
Kardanantrieb unterstrichen wird. Bewullt leg-
féu die Hoffmann-Werke großen Wert darauf.
flaß keine Konstruktionselemente das Gesamt—
Bild in seiner Clattflärhigkeit und Str-umlinien-
form unterbrechen. Das gilt für den neuarti-
gen Preßstahlrahmen mit Ovalrohrnnterziigen
als Motorträger, für den völlig gekapseltcn
otor und. auch fiir den Antrieb, der voll-
‘ndig verkleidet wurde. Breite, tief her—

tergezogeno S(hutzbleche vervollständigen35 harmonische Gesamtbild
Ikr 250 - ccm - Zweizylinder-Viertakt- Boxer-

tnr mit hängenden Ventilen leistet 13,4 PS
iind verleiht der Maschine eine Spitzenge-
sd)windigkeit von 110 km/h. Die Hoffmann-
“_’crke betonen jedoch ausdrücklich, daß es
ihnen bei der Gouvemeur dariiber hinaus dar-
auf ankam. den Motor so robust zu bauen
‘
15 er ohne Ermüdungserseheinurigen auch

afrf langen Strecken mit einer hohen Reise<
; drwindigkeit gefahren werden kann. Und

d erst kennzeidmet das neue Modell als ein
-. tes Motorrad der Sonrlt‘rklasse. in den; sich

:.t

Eleganz und durchdachte Konstruktion zu
einem Fahrzeug vereinen.
DasGesamtbild derGouvemeur wird nochver-
vollständigt durch die Teleskop-Gabel und die
Teleskop-Hinterradfederuug eigener Ferti—
gung, die für einen wirklichen Fahrkomfort
sorgen. Straßenlage und Bodenhaftung sind
kann] noch zu übertreffen>wobei sich die tiefe
Sehwerpunktanordnung sehr günstig auswirkt ;
auch die Kurvenlage der Gouverneur ist als
hervorragend zu bezeidrnen.
Diesen technischen Vorzügen steht die Aus-
stattung in nichts nach Sie ist so gediegen, wie
man es von einer Maschine der Sonderklasse
verlangen kann.
Mit der Hoffmann-Gouverneur ist dem deut-
schen Motorradmarkt eine „echte“ Neukun-
struktinn gesdrenkt werden. Gleichzeitig da-
mit haben die Hoffmann-Werke in Lintorf,
die durch die Vespa auch den Motorroller in
Deutschland bekannt gemacht haben, bewie-
sen, (laß ihnen die Ansprüche auf dem Gebiet
des Motormdbaus wohl bekannt sind.

Sachs 50 - der Motor fiir das moderne „Moped“
Der SACHS 50 ist kein nachträglich einzu-
bdut‘nder‘ Hilfsmulnr. \\'enn na dich Groß—
vuters Fahrrad vom Enkel motorisiert wird,
kghn das gutgehen. Meist wird aber nicht
im; der treue. alte Veteran bald seine
V$&i\vächen zeigen, auch ein modernes Fahr—

‚
wird dann oft vers n. denn das moto-
'rte Fahrrad wird zwangsläufig schnellcr
hren als das nur getretene Auch sind

. fahrwcgc ihm verboten. Auf hnlpcrigern
Pflaster hat es aber Stöße auszuhalten. die
der Radfahrer vorher nicht kannte. Im rath

fließenden. dichten Verkehr muß <_—5 meist
sehr plötzlich bremsen und oft beschleuni-
gen, ist also Beanspruchungen unterworfen.
tür die ein normales Fahrrad nie gebaut
war. All das hat Fichte! \’7 Sachs bestimmt.
mit dem SACHS 50 einen Motor zu bauen.
der. auch wenn die damit mögliche Geschwin-
digkeit bewußt nicht zu hoch getrieben
wurde. nur in ein besonders dafür entwor-
)crws Fahrgestell paßt. Sicher. einfach. leicht
und handlich muß das moderne SACHS-
.„\l<>pcd“ sein. Beste Cewichtsverteilung,
günstigste Schwerpunktlage sind nicht nur_
beim Fahren wichtig. das Moped soll ja wie
ein gewöhnlichen Fahrrad leicht in den Kel-
ler oder auch in den 4. Stock getragen wer-
den können. Der ..SACHSSÜ“ sitzt rlulrur
genau zwischen (Im Rädern. so tief wie
möglich. Also dort, wo sonst das Tretlagcr
schien Flat: hat. Was lag da näher, als das
Trellflgrr mit dem Motor zu vereinen, eine
(‘ "'ge Kette zu benutzen. um sowohl die
Fußkrait als auch die volle Motorleistung
auf das Hinterrad zu übertragen.
Das Fahrrad wird rnotorisiert. um seinem
Besitzer das Leben leichter zu machen, Er
soll frischer an seine Arbeit und zeitiger nach
Hause kommen. Steigungen und Gegen-
wind sollen ihre Schrecken verlieren: auch
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Motor:
Zweizylinder-Viertakt-Boxermotor—ohv ‚

Hub 47 mm
Bohrung 58 mm
Hubraum 248 ccm
Verdiditungsverhält'nis 1:7
Hödistleistung 13,4 PS
Dauer-leistung 12 PS

Motorschmierung:
Druckölumlauf

Ölpumpe:
Zahnradpumpe

Kupplung:
2—Lamellen-Trod<enkupplung

Getriebe:
4-Cang-Kettengetxiehe, am Motor ange-
hlockt

Schaltung:
Fußschaltung mit. zusätzlichem Hilfe
Sdmlthehcl für Handbetätigung

Getriebeiiberselzung:
1. Gang 1 :3,34
2. Gang 1 12.08

Kraitühertragung:
Gelenkwellc und palloidverzahnte Kegel-
rlider. Getriebe » Hinterrad. Übersetzung:
f. Solomaschine 5,84:1 (Zähnezahl 32:6),

3. Gang 1 : 1.53
4. Gang 1 ;1,21

für Beiwagenmaschine 6,17 : 1 (Zähne-
zahl 37 : 6).

Gesamtübersetzung:
Stylmnasdrine Beiwagenmaschine

1. Gang 1 : 17,8 1 :20,55
2. Gang 1 : 11,15 1:12,8
8. Gang 1 : 8,2 1 : 9,46
4. Gang 1 : 6,46 1 : 7,45

Fahrgestell:
Cesdrlossener Stahlblech - Preßrahmen mit
Kastenhohn, Motorträger, Seitenwagen-
anschlüssen und angebautem Kippständer.
Teleskop - Hinterradfedernng. Vorderrad-
Teleskopgahel mit Lenker — Flatterbremse.
Verstellharer Gummikeil — Sclnvingsattel.
Lenkungssd-rloß als Diebstahlsmherung.

Laufräder:
Tiefbettfelgeri m. Hoffmann-Leichtmetall-
Zentralhremsnaben. Bremstrommel i 180
mm @, Sted<uehsen‚ Bereifung 3,257'f19.

Kraitstoflbehälter:
Inhalt 16 Liter mit eingebautem Werk-
*eugkasten.Elektrische Ausrüstung:
Ziindlidrtmasdrine 45/60 Watt mit sell
tätiger Zündverstellung, Batterie (iv-*7
Scheinwerfer = 160 mm (D mit Sp
Vorstellung.

Allgemeine Angaben:
Kraftstoff-Normverbraud'i 2,8 bis
100 km.
Hödistgeschwindigkeit bis 1‘
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soll der Fahrer nith mehr treten müs-
Der.kleine_ SACHS hat deshalb außer

r‘ riüitigen Kupplung Gänge, hat im
Motorblodc ein Zweigang-Getriebe, dessen
Abstufung so gewählt ist, daß alle praktisüi
vorkommenden Steigungen damit überwun-
den werden können. Der Leerlauf zwischen
den beiden Gängen verhindert, daß sich
beim Fahren ohne Motor zusätzliche Wider-
stände unangenehm bemerkbar machen, z. B.
durch eine sd11eifende Kupplung.
Ein den Techniker interessierender grund—
sätzlicher Vorteil des Zweiganggetriebes ist
audi, daß allein ein Getriebe es erlaubt, den
Motor nicht auf extrem elastischen Gang aus-
legen zu müssen. Der Zweitaktmotor näm-
lich, der sduon bei ganz niedrigen Drehzah-
len sehr gut ziehen soll, braucht viel schäd—
lichen Raum im Kurhelgehäuse. Man bringt
deshalb oft die Vorgelegewelle oder auch
die Kupplung im Kurbelhaus unter und ver-
zid1tet dadurdr auf gute Leistung bei flotter
Fahrt. Oder man muß kompliziert bauen
und einen Einlaßdrehsohieber verwenden,
ein Bauteil, das gerade die sprichwörtliohe
Einfachheit des Zweitakters illusorisd1 macht.
Nicht nur die bewährte F. ir S.—Cegenstrorn-
Spülung, die Pleuelstange aus Leiditmztall,
die bei allen Drehzahlen den gerade für
ein leichtes Fahrzeug lebenswichtigen vibra-

tionslosen Motorlauf garantiert, und die La—

gerung der Kurbelwelle auf großen Ring-
schulterlagern, die jede spätere Reparatur so
sehr erleichtern, sind typische Merkmale der
SACHS-Konstruktion. Auch Getriebe und
Zweisdmiben - Korklamellzn - Kupplung wur-
den nach Konstruktionsprinzi ien gebaut, die
sich bei 1‘/i Millionen SAC S-Motoren be.
währt haben. Besonders beachtet werden
muß hier die Ölumlaufsebmierung des Ge-
triebes und der geräusdilos arbeitenden Hül-
senkette zwisehen Motor und Getriebe.
Der Vergaser ist mit dem Motor so eng zn-
sarnmengebaut, daß er wie ein Stück des
Motorblodcs erscheint.
Schmutzecken oder ölige Stellen gibt es hier-
an nidrt, trotzdem ermöglidrt die von außen
bequem zugängliche Düse wie bei allen
SACHS—Motoren auch hier die einfache Be-
hebung etwaiger Störungen.
Der S&wungrad-Liätmagnetzünder des
SACHS 50 liefert auda den Lichtstrom. Schon
bei niedriger Geschwindigkeit wird die Fehr—
bahn damit so gut beleuchtet, daß die vor-
handene Motorleistung immer voll ausgenutzt
werden kann.
Der besonders wirkungsvolle Schalldämpfer
trägt ebenfalls dazu bei, das Fahren mit dem
SACHS 50 stets zu einem wirklidien Genuß
zu madren.

Einziehgerät für Kerzengewindebucbsen
Das Einziehen von Reduzierbuohsen, in
Zylinderköpfen, die unbedingt drudtdicht
sein müssen, bereitet oft, insbesondere bei
sdrrägliegenden Kerzengewinden, große
Schwierigkeiten und ist zeitraubend. Hier
leistet das im Bilde gezeigte Einziehgerät
eine hervorragende Hilfe.
Der Zylinderkopf wird mittels gewöhnlidaer
Schrauben auf dem Tisdr aufgespannt. Der
Tisch ist drehbar und kann in jeder gewünsch—
ten Stellung durch Anziehen einer Mutter

Der senkrechte Hebel-
"ißt sich über 180 Grad schwenken und
mfalls in jeder Gradstellung durch

'estellt werden.

1tter feststellbar. Im oberen Teil des
nes befinden sich zwei zylindriscbe
‘ die wahlweise und verstellbar den

9diaftfiihrungsatßn aufnehmen.
ngsarm läßt sich bequem

mittels einer Schraube in jeder gewünschten
Lage feststellen.
Der Schaft mit Drehknebel ist am unteren
Ende mit einem Gewinde versehen zum Auf—
schrauben des kombinierten Fräs-Gewinde-
bohrers. Ned) ridrtiger Einstellung, die nur
einige Minuten dauert, wird das ausgerissene
Kerzengewinde auf Kemmaß fiir die Redu—
zierbuchse gefräst. Der verstellbare Einzahn
im kombinierten Fräser-Gewindebohrer fräst
gleichzeitig die Fläd1e für den Bund der Re-
duzierbudrse. Dann wird der kombinierte
Fräser abgeschraubt und umgedreht aufge-
sdn'aübt, so daß ansd1ließend mit demsel—
ben Werkzeug das Gewinde für die Redu-
zierbuchse eingeschnitten wird.
Es ist somit erreicht, das Ausfräsen und Ge-
windeschneiden mit einer Führungseinstel-
lung durdizufüliren. Das Gerät eignet sich
demnau'i für alle in- und ausländischen Zylin-
derköpfe und ist für jede nur möglid1e Zünd-
kerzenlage einstellbar. Der kombinierte Fräs-
Gewindebolirer wird geliefert für Reduzier-
buchsen M 22 x 1,5 und 18 x 1,5 mm..

14:54 da
. MGD1TGDI]B

Um den gesätrnadtlichen Wünsdwn des Publi-
kums entgegenzukomrnern, werden die Vik-
toria-Werke in diesem Frühjahr die Neukun-
slruktion eines Spezialrades mit eingebautem
„VICKY"—Fahrradhilfsmotorauf den Markt
bringen. Der VICKY hat 38 ccm Hubraum
und kann seitlidi an der Hinterachse jedes
Fahrrades montiert werden.

»:

Harax startet in der kommenden Rennsaison
mit einer verbesserten Version der bisheri en
500-ccm—Rennrnasdline. Das Werk wird en
Prioatfahrem Roland Schnell und Hermann
Cublenz, Karlsruhe, für die Rennsaison lei—
stungsfähige Modelle zur Verfügung stellen,
ohne die eigene Entwidclung des Werkes
damit zu beanspruchen.

.
Gerhard Mztte wird in der kommenden Renn-
saison rnit einer BMW 500 ccm an den S ’

gehen.
‘

Die deuisdle Zementbahnrneisterschaft 1
wird nad; Mitteilung der OMK nur in
Klassen bis 125 ccm und bis 250 ccm du
geführt, Insgesamt sind 3 Meistersdraftsl
vorgesehen, deren Termine nach bekar
gegeben werden,

*

Das deutsche Seifenkisten-Derby wir
Kürze beginnen, Nadi der bisherigen st
sdlen Aufwärtsentwidclung — 1952 '

15 000 Teilnehmer wird dieser e >

‘

]ungenspori auch in diesem Jahre einen
sieigzrten Zusprudi erfahren. Höhepunkt "
erneut die Austragung der Bundesme
schaft und der Kampf um den Großen 0
Preis sein. Das Reglement ist soeben in
der offiziellen Bauoarsahriftzn für 1953
schienen.

r
Die NSU-Werke haben damit begonnen,.
Käufer ihrer Maschinen zu bitten, aus! _

zu fahren. Der Appell besdiäftigt sid;
nur mit dem zu schnellen und unuernün
Fahren, sondern audi mit der uermei br}
Geräusdrentwidclung, soweit sie in der H
des Fahrers liegt. Der Appell sdtließt mit »

Wunsch: „Wir hoffen, daß man in Zuk' \

sagen wird: NSU-Fahrer sind anstäm
Fahrerl“

»

nr

18,2 PS leistet der 250-ccvn-Motor der
Max, wie der vereidigte Sachverständige -

VFM, Helmut Werner Bönsdt, bei der m„:iellen Typenpriifung des Fahrzeuges "“
stellte. Damit hat die NSU-Max den stärkl
Viertellifer-Motor der Well.

Die neue UT-Zweizylin-
der-Maschine zeigt recht
interessante Charakteri—
stika. Motor: Zweitnlrt-
Zweizylinder-lLO-Motor,
246 ccm mit Umkehr-
spiilrng 2)<52 nun Boh-
rung, 58 mm Hub, Lei-
stung 15,1 PS bei 0000
U/min, eingeblulel Vier-
ganggetriebe‚Kelten voll<
geknpselt. Seitenwngen—
anschluß

Auto»Markt und Kraftfahrzeug-Betrieb— Nr. 14 — 2.w


